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24.08.2011 

Offener Brief an den Landrat des Rhein-Neckar-Kreises Herrn Dallinger, die Parteien des Kreistages und die Landtagsabgeordneten des Rhein-Neckar Kreises.

Sehr geehrter Herr Landrat Dallinger,

mit Befremden mussten wir gestern, am 23.08.2011 im Mannheimer Morgen die Stellungnahme Ihres ersten Stellvertreters und Leiters der Genehmigungsbehörde, Herrn Joachim Bauer lesen.

Herr Bauer behauptet in dieser Stellungnahme, dass die Krähen schon immer da gewesen wären und es sich um eine natürliche Population handeln würde. Des Weiteren teilt er mit, das Krähen außerhalb der Brutzeit und außerhalb von Schutzgebieten abgeschossen werden dürfen, und wir uns mit dem Jagdpächter in Verbindung setzen sollen.

Darüber hinaus behauptet er, dass eine Klage gegen Sita Suez keine Aussicht auf Erfolg habe, da es sich um eine natürlich Rahmenbedingung handeln würde, wenn die Krähen unsere Ernte vernichten.

Hierzu nehmen wir wie folgt Stellung:

Wir haben Ihnen bereits 20 Neckarhäuser Zeugen namentlich benannt, die bezeugen können, dass es bis zur Nutzungsänderung durch Sita Suez niemals ein Problem mit Krähen auf der Gemarkung Neckarhausen gab. Fast ganz Neckarhausen kann dies bezeugen, aber der Leiter der genehmigungserteilenden Behörde behauptet, von seinem Wohnsitz in Weinheim und seinem Sitz im Landratsamt aus, besser beurteilen zu können, welche Entwicklung sich in Neckarhausen in den letzten 2 Jahren vollzogen hat, als die Bürger die hier vor Ort leben.

Was noch viel schlimmer ist, seine Aussage impliziert indirekt, dass wir Geschäftsleute und Bürger von Neckarhausen alles Lügner sind.

Mehrfach haben wir bereits dargestellt, dass wir in Zusammenarbeit mit den Jagdpächtern bereits alle Vergrämungsmaßnahmen, inklusive Abschießen der Krähen, versucht haben, die Population durch das Nahrungsangebot auf der Anlage dennoch kontinuierlich weiter wächst.

Da die Schonzeit aber erst dann zu Ende ist wenn die Äpfel bereits zerstört sind, nützt uns die Abschussgenehmigung wenig, außerdem sind bei massiven Abschuß  Proteste durch die Tierschutzvereine und Nabu (Naturschutzbund) zu erwarten.

Die Krönung seiner Aussagen sind allerdings, dass eine Klage von uns gegen Sita Suez wohl keine Aussicht auf Erfolg haben würde, da es sich hier um eine natürliche Änderung der Rahmenbedingung handelt die ein Landwirt hinnehmen müssen.

Wenn die Behörde des Herrn Bauer in 10 m Luftlinie einem französischen 100 Milliarden Konzern die Lagerung und Verladung von lebensmittelhaltigem Siedlungsmüll genehmigt, dadurch Krähen in Scharen anzieht, die unsere Produktion zerstört, von natürlichen Rahmenbedingungen spricht, macht er sich in einer großen Tageszeitung über einen baden-württembergischen Betrieb lächerlich, der um seine Existenz kämpft.

Wir haben allen Parteien des Kreistages und den Landtagsabgeordneten folgende Unterlagen zugesandt:

· die Anfrage an den Landtag Baden-Württemberg von 1998

· Auszüge von der Internetseite LUBW, zugehörig zum Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Württemberg

· Wissenschaftliche Erkenntnisse des Bundesministeriums für Land- Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser Österreich

· Wissenschaftliche Erkenntnisse des Landesamtes für Umwelt und Naturschutz Baden-Württemberg,

· Vogelwarte Sempach in der Schweiz

· Einen Artikel aus der renommierten Zeitung „Die Zeit“ von 1989

Alle wissenschaftliche Erkenntnisse der letzten 20 Jahre von Regierungen in den Ländern Österreich, Schweiz, Bundesrepublik Deutschland, insbesondere Baden-Württemberg, werden von Herrn Bauer negiert und ad absurdum geführt.

Selbst der MdL des Landtages Baden-Württemberg Georg Wacker, teilt uns in seinem Schreiben vom 16.08.2011 mit, dass „ohne Zweifel die Vermehrung der Krähen rund um die Umladestation der Firma Sita Suez mit der dortigen hohen Menge an gelagertem Siedlungsmüll zusammen hängt“.

Die Freien Wähler des Kreistages haben uns ebenfalls telefonisch mitgeteilt das es unzweifelhaft an der Umladestation liegt, wie auch an anderen Stellen des Rhein-Neckar-Kreises festzustellen ist.

Einzig und allein der Leiter der Genehmigungsbehörde des Rhein-Neckar-Kreises streitet alle Zusammenhänge mit geradezu absurden Argumenten ab.

Alle Ablenkungsversuche durch Herrn Bauer dienen unserer Meinung nach einzig und allein dem Zweck der Vertuschung der Fehler der Ihm unterstellten Genehmigungsbehörde, sowie deren mangelnde Kontrollfunktion gegenüber eines französischen 100 Milliarden Konzerns.

Jeder Pressevertreter, der zur Besichtigung hier war, jeder Bürger von Neckarhausen schließt sich unserer Meinung an, dass wenn ein Unternehmen heute Baustoffe schreddert, nach Korngröße sortiert und lagert, und nach einer Übergangsfrist ausschließlich lebensmittelhaltigen Siedlungsmüll lagert und umschlägt, es sich um eine gravierende Nutzungsänderung handelt, bei der ein neues Genehmigungsverfahren nötig gewesen wären, mit Anhörung der Nachbarn.

Auch wenn Herr Bauer Gegenteiliges behauptet, können wir den Gemeinderat von Edingen

-Neckarhausen, alle Pressevertreter und viele Bürger von Neckarhausen als Zeugen berufen, dass es sich zum Großteil um lebensmittelhaltigen Verpackungsmüll handelt. Jeder der hier war zu einer Begehung unserer Flächen hat die Art des Mülls gesehen. Bei den gestrigen (23.08.2011) Fernsehaufnahmen durch das Rhein-Neckar-Fernsehen waren ganz frische Müllmengen auf unseren Feldern verteilt, darunter vorwiegen Wurstpellen, Jogurtbecher und Butter Kleinverpackungen.

Es wäre für die Genehmigungsbehörde ein Einfaches Procedere die Nutzungsänderung darzulegen und die Erweiterung der Genehmigung zurückzunehmen, da Sita Suez die Genehmigungsbehörde überrumpelt hat, und durch die Hintertür über eine Erweiterungsgenehmigung einen Nutzungsänderung erschlichen hat.

Offensichtlich hat der Leiter der Behörde nach Abwägung der Sachlage entschieden, sich lieber nicht mit einem französischen 100 Milliarden Konzern anzulegen, und statt dessen einen Jahrhunderte alten baden-württembergischen Familien-Traditionsbetrieb zu opfern, da von diesem weniger Widerstand zu erwarten ist.

Und das der Betrieb aufgrund dieser Anlage seiner Existenz beraubt wird liegt inzwischen nicht mehr nur noch an den Schäden.

Am Freitag den 20.08.2011 hatte der Betrieb Obstbau Hauck eine Betriebskontrolle durch den QS- (Qualitätssicherung) Systempartner.

Dem Prüfer war die Situation im Gewann Milben bekannt, und forderte eine Besichtigung der betroffenen Flächen. Bei der Begehung lag alles voll mit frischem Müll (Lebensmittelverpackungen), abgeschossenen Krähen und es herrschte aufgrund der Hitze wieder der bestialische Gestank, den außer uns schon Herr Mayer vom Weiherhof, die Familie Kraus und die Familie König mehrfach reklamiert haben (der von verrottenden Lebensmittelresten stammt).

Wir wurden darauf hingewiesen, dass QS unsere Bemühungen sieht aber dauerhaft eine Lebensmittelproduktion neben dieser Art Müll auf so kurzer Distanz nicht dulden kann, und sollte Sita Suez weiter seinen Müll dort lagern und umladen dürfen, wir unsere QS Zertifizierung entzogen bekommen.

Alle Kunden die von uns beliefert werden, verlangen diese Zertifizierung auf die Produktion. Bei Entzug der Zertifizierung, die nur für die Gesamtproduktion oder gar nicht erteilt wird, sind wir von heute auf morgen aller Kunden beraubt, was das Ende des Betriebes bedeutet.

Das all unser Angaben und Anschuldigungen korrekt sind bestätigt Herr Bauer indirekt selbst in einem uns vorliegenden Schreiben, Stellungnahme des Herrn Bauer gegenüber einer Kreistagsfraktion.

Auf Seite 2 des Schreibens bestätigt er, dass bei einer Kontrolle im Jahr 2010, nach Eingang unserer Anzeige, erhebliche Missstände vorgefunden wurden, ohne diese näher zu bezeichnen. Aber wir können Ihnen versichern, dass es sich bei den vorgefunden Missstände um riesige Müllberge aus lebensmittelhaltigem Verpackungsmüll handelte, für die es in dieser Form und Größenordnung keine Genehmigung gab.

Im nächsten Abschnitt des Schreibens bestätigt er, dass bei der Kontrolle auf unsere Anzeige ein Jahr später wieder Missstände herrschten, die angeblich kurzfristig waren. Das wird der Firma Sita Suez auch noch geglaubt, obwohl die riesigen Müllberge für uns Neckarhäuser das ganze Jahr weithin sichtbar waren. Jeder Kleinbetrieb hätte mit sofortiger Wirkung die Genehmigung entzogen bekommen. Alle Aussagen von Obstbau Hauck und Neckarhäuser Bürgern werden von der Behörde bestritten und verleugnet, und alle Aussagen von Sita Suez sind für die Behörde wahrheitsgetreue Angabe, obwohl bei jeder Kontrolle erhebliche Missstände festgestellt werden.

Darüber hinaus schreibt er auf der gleichen Seite von einer vorübergehenden Stilllegung der Bauschuttrecycling Anlage. Allen, inklusive der Genehmigungsbehörde, ist hinreichend bekannt, dass die Anlage demontiert und abtransportiert ist, von vorübergehend kann keine Rede sein.

Damit handelt es sich definitiv um eine Nutzungsänderung, jahrelange Nichteinhaltung der Auflagen, und die Behörde hat ausreichend berechtigte Gründe der Firma Sita Suez die Genehmigung zu entziehen.

Aufgrund der von uns festgestellten vielfältigen Anschuldigungen und Verfehlungen des Herrn Joachim Bauer,

· indirekte öffentliche Beschuldigung ehrbarer Bürger als Lügner

· Begünstigung eines französischen Milliardenkonzern trotz mehrfacher Verfehlungen, und Erschleichung einer Nutzungsänderung, zu Lasten eines Jahrhunderte alten baden-württembergischen Traditionsbetrieb

· Das Abstreiten wissenschaftlicher Erkenntnisse verschiedenster europäischer und baden-württembergischer Ministerien

· Öffentliches lächerlich machen eines Traditionsbetrieb

· Vertuschung der Fehler der Ihm unterstellten Behörde bei der Genehmigungsvergabe

· Vertuschung der mangelnde Kontrolle durch seine Behörde

fordern wir den sofortigen Rücktritt des Herrn Joachim Bauer als erster Landesbeamter des Rhein-Neckar-Kreises und Ablösung als Leiter der Genehmigungsbehörde.

Ein erster Landesbeamter der die von vielen Einwohnern bezeugte Realität öffentlich bestreitet, einen französischen Milliarden Konzern begünstigt und ein mehrere Jahrhunderte altes baden-württembergische Familienunternehmen opfern will, um die Fehler der eigenen Behörde zu vertuschen ist unserer Meinung nach nicht haltbar.

Während der Amtsleiter den Französischen Milliardenkonzern schützt, hat das traditionelle baden-württembergische Unternehmen keinerlei Besitzstandsschutzrechte obwohl wir seit Jahrhunderten hier wirtschaften und auf diesem Gewann seit 60 Jahren unsere Apfelbäume stehen.

Bisher beschränkten sich unsere Bemühungen um eine gerechte Behandlung auf lokale Medien. Da wir aber vom Leiter der Genehmigungsbehörde derart benachteiligt und in der Presse vorgeführt werden, sehen wir uns leider gezwungen, alle uns zur Verfügung stehende moderne Informationstechnologie wie facebook, Twitter, etc. einzusetzen, und Einschaltung der bundesweiten Presse um ganz Deutschland zu zeigen wie die mittelstandsfeindliche Politik des Rhein-Neckar-Kreises in Baden-Württemberg gehandhabt wird, zugunsten eines französischen Milliardenkonzerns der Auflagen missachtet.

24.08.2011  Familie Hauck

